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Lohnsenbms nicht ohne Preissenkung
Berlin , 3. Dez. Im Laufe des Nachmittags und Abends

wurden die Beratungen über die Notverordnungen fortgesetzt.
Zn einer Betrachtung über zu erwartende wirtschaftspolt-

tische Maßnahmen führt die „Germania " u. a. aus : Die im
Interesse der Absatzfähigkeit der deutschen Wirtschaft notwen¬
digen Preissenkungen erfordern selbstverständlich auch eine
neue Senkung der Löhne. In den letzten Tagen ist sehr viel
die Priorität der einen oder anderen Maßnahme erörtert wor¬
den. Praktisch gesehen hängt die Senkung der Preise und
die Senkung der Löhne aus das allerengste miteinander zu¬
sammen. Das eine ist ohne das andere nicht durchzuführen,
so daß eine annähernde Gleichzeitigkeit der beiden Maßnah¬
men wohl kaum zu vermeiden ist. Sachlich kommt es aller¬
dings im höchsten Grade daraus an, — das wird auch für die
Reichsregieruug der leitende Gedanke sein, daß der Reallohn
in seiner bisherigen Höhe erhalten bleibt.

Ordnung der Haushalte
Die Finanzminister in Berlin

Berlin , 3. Dez. Der Reichsfinanzminister hat die Finanz¬
minister der Länder telegraphisch zu einer Sitzung nach Ber¬
lin gebeten, die heute morgen 9.30 Uhr begann. Zweck der
Sitzung ist eine Aussprache über die kommende Notverord¬
nung . Ueber die Besprechung der Finanzminister der Länder
wird amtlich mitgeteilt , daß die Verhandlungen durch ein

, Referat des Reichsministers der Finanzen , der die derzeitige
tz Lage der Reichsfinanzen darstellte, eingeleitet wurde. Dem

Referat folgte eine eingehende Anssprache, an der sich die
Finanzminister aller Länder beteiligten. Die Verhandlungen,
die vertraulich waren, sollen den abschließenden Beratungen
des Kabinetts als Unterlage dienen. Einigkeit bestand darüber,
daß die öffentlichen Haushalte um jeden Preis in Ordnung
z« bringen sind.

Der engMthe SchatzSanrler
gegen den Sterling-Äüügang

London, 3. Dez. Im Unterhaus wurden heute mehrere
Anfragen an den Schatzkanzler im Zusammenhang mit dem
Fallen des Pfundes gerichtet. Autzer anderem wurde gefragt,
welche Maßnahmen er zu ergreifen beabsichtige, um das
Pfund Sterling vor weiterer Entwertung zu schützen: Ne-
ville Chamberlain erwiderte : Ich höre, daß die Schwäche der
Währung während der letzten Wochen in der Hauptsache zu¬
rückzuführen ist aus nicht unter unserer Kontrolle stehenden
Faktoren im Auslande , die mit schweren Saison - und anderen
Zahlungen für Einfuhr zusammenfallen.

Dalfrmr und Harne
über die gegenwörtige Lage Englands

London, 3. Dez. Ans einem Frühstück der Handelskammer
von Glasgow erklärte Sir Arthur Balsour : Solange die
Fragen von Reparationen , hohen Zöllen und den damit zu¬
sammenhängendenSchwierigkeiten nicht in^Angriff genommen
seien, könne er nicht auf irgend eine Besserung hoffen. S :r
Robert Horne wandte sich während dieser Veranstaltung gegen
die allzu große Besorgnis über die Entwertung des Pfundes
und gegen eine übereilte Stabilisierung . Die Lage, in der
wir uns heute befinden, gibt uns die Fähigkeit zu manövrie¬
ren. eine Fähigkeit, die wir nicht hatten , als sich das Pfund
auf Goldbasis befand. Es würde das Interesse aller Länder
sein Großbritannien wieder zum Goldstandard zurückzubrin¬
gen, aber er setze sich dafür ein, daß dies nicht geschehen solle.

Holland kontingentiert die Einfuhr
Haag, 3. Dez. In der holländischen zweiten Kammer wurde

heute das Kontingentierungsgesctz mit großer Mehrheit an¬
genommen. Nach dem neuen Gesetz wird die Regierung er¬
mächtigt, zum Schutze der eigenen Industrie und der Land¬
wirtschaft und zur Förderung des innerholländischen Abiatzcs
Einfuhrbeschränkungen einzuführen.

Deutschland, das 1936 an der Gesamteinpuhr nach Hol¬
land mit beinahe 32 Prozent beteiligt war, wird hiervon zwei¬
fellos erheblich' betroffen. Es handelt sich um eine aus, der
Not geborene Maßnahme , die nach Ansicht des holländtzchen
Wirtschaftsministcriums nach Eintritt normaler Verhältnrsie
wieder aufgehoben werden soll.

Die Ausnahme der deutsche« Zollverorduung
in England

Lonöorr, 3. Dez. Die Notverordnung der Reichsregie-
rnng . die eine Ermächtigung für die Veränderungen ui den
gegenwärtigen Einfuhrzöllen schasst, wird in der englyckien
Presse natürlich als eine Gegenmaßnahme, gegen den neuen
protektionistischen Kurs Englands aufgefaßt. Die deutschen
Pressekommentare zu Ltnn Schnitt werden ausgiebig nach-
gedruckt. Es besteht jedoch Neigung, die versteckte Drohung,

Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet , soll der
15. Januar eine Art Stichtag werden für die Lohn- und
Preissenkung gemäß den gegenwärtigen Beratungen des
Reichskabinetts. Durch kartellpolitische Ai aß nahmen soll bis
zu diesem Termin eine Senkung des Lebenshaltungsindexes
herbeigeführt werden. Der neue Index würde dann die
Grundlage bilden für die neuen Tarifverträge . Mit diesen
Fragen wird sich die Konferenz der Finanzminister überwie¬
gend beschäftigen.

. Dierpfeunigstvrk
Berlin , 3. Dez. Nach dem „Berl . Tagebl." soll durch die

neue Notverordnung ein Vier -Pfennig -Stück eingeführt wer¬
den; außerdem sollen im Zuge der neuen Maßnahmen die
Gebühren der Rechtsanwälte , Notare und Aerzte und die Arz¬
neitaxen systematisch gesenkt werden. Schließlich sei die Be¬
seitigung der Mineralwasserftener und, um eine weitere Ver¬
billigung des Brotpreises herbeizuführen, die schon seit langem
vorgesehene Einschränkung des Nachtbnckverbots beabsichtigt.

Eine Kontrolle des Waffenbesitzes?
Berlin , 3. Dez. Reichswehrminister Groeuer hat bereits

mehrmals Maßnahmen der Reichsregierung gegen den poli¬
tischen Terror der radikalen Parteien angekündigt und ins¬
besondere erklärt, daß gegen die politische Mordtätigkeit mit
aller Energie vorgegangen werden müsse. Die Notverordnung
vom 6. Oktober hat Maßnahmen gegen die illegalen Druck¬
schriften getroffen. Um dem verbotenen Waffenbesitz ein Ende
zu machen, ist geplant, in der neuen Notverordnung eine Kon¬
trolle über den Waffenbesitz überhaupt einzuführen . Diese
Kontrolle könne noch eine Verstärkung dadurch erfahren , daß
die Wafsenhersteller konzessionspflichtig gemacht werden. Wenn
das Reichskabinett eine Konzessionspflicht für Wafsenhersteller
beschließen sollte, so wird es sich voraussichtlich auch nur um
eine vorübergehende Maßnahme handeln, die bei einer Be¬
ruhigung der innerpolitischen Verhältnisse wieder aufgehoben
wird.

die man zwischen den Zeilen der Notverordnung lesen will, in
ihren Rückwirkungen auf England nicht zu überschätzen.

So schreibt zum Beispiel der Berliner Korrespondent der
„Times": „Das Mißverhältnis zwischen der deutschen Aus¬
fuhr nach England und der englischen Ausfuhr nach Deutsch¬
land steht derart zugunsten Deutschlands, daß der größere
Verlierer bei Abwehrmaßnahinen nicht England heißen
würde. Englands Ausfuhr nach Deutschland hat sich im
Lause der Jahre derart verringert , daß die Drohung weiterer
Abschnürungen heute keineswegs so groß sein dürste, wie sie
früher einmal erscheinen konnte, England hat seine Ankäufe
deutscher Waren in den letzten Jahren auf demselben hohen
Niveau gehalten wie in guten Zeiten. Es nimmt von
Deutschland den doppelten Betrag an Waren ab, den es liefert.
Ein anderer , nicht unwesentlicher Punkt ist der, daß sich die
Rückwirkungen der britischen Zölle auf die deutsche Ausfuhr
mit Sicherheit noch gar nicht abschätzen lassen."

Man erwartet nunmehr eine Periode von Verhandlungen,
die ohnehin schon durch den Schritt des deutschen Botschafters
in Downingstreet angebahnt wurden. Gewisse Ausglcichs-
möglichkeiten scheinen darin zu liegen, daß die englische Re¬
gierung mindestens die Safe Guarding -Zölle, die aus den
jüngst verzollten Waren ohnehin schon lagen, abbaucn könnte.

1100 Millionen Mk . Sowjetschnldeu au Deutschland

Ncwyork, 3. Dez. Der Vizepräsident der russisch-amerika¬
nischen Handelsorganisation „Amtorg ", Dclgaß , erklärte ame¬
rikanischen Journalisten gegenüber, die im April dieses Jahres
mit Deutschland getroffenen Abkommen seien hinfällig ge¬
worden, weil die deutsche Finanzkrise und das Fehlen auslän¬
discher Anleihen für Deutschland das ganze Kreditsystem um¬
geworfen habe. Sowjetpapier mit der alten Garantie der
Deutschen Rcichsbank werde in Amerika mit 25 Prozent Jah¬
reszins angcboten und finde keine Abnehmer. Die Sowjet¬
union ist nach Deutschland mit 1100 Millionen Mark ver¬
schuldet, davon neun Zehntel schon 1932 fällig. Deutschland
könnte nur dann Kredite nach Rußland gewähren, wenn es
wieder kurzfristige Anleihen hcreinbekäme. Nach Lage der
Dinge ist das aber überhaupt nicht anzunehmen.

Abermals eine Niederlage der frauz. Regierung
in der Kammer

Paris , 3. Dez. Die Regierung wurde heute nachmittag
in der Kammer bei Wciterberatung des Gesetzentwurfs über
die Kredite für die auszuführenden Arbeiten im öffentlichen
Interesse zum zweiten Mal in die Minderheit versetzt und
zwar dadurch, das; ein Antrag auf Billigung eines Kredites
von 5 Millionen für die Einrichtung eines neuzeitlichen Ob¬
servatoriums neben den bisherigen Pariser Observatorien
mit 2Z5 gegen 276 Stimmen angenommen wurde. Finanz-
minister Flandiu hatte sich gegen den Antrag erklärt mit der
Begründung , daß diese Neuerung nicht in Len Bereich des
Gesetzentwurfes gehöre. Auch der Finanzausschuß hatte sich
gegen den Antrag ausgesprochen.

8S . Jahrgang

Der Abwehrkampf der Sozialdemokraten
gegen die Nationalsozialisten

Stuttgart , 3. Dez. In einer Massenversammlung ver
Sozialdemokraten in der bis aus den letzten Platz dicht ge¬
füllten Stadthalle sprach heute abend der erste Reich-Parteifüh¬
rer der Sozialdemokratischen Partei , Otto Wels -Berlin . Nach
dem Einmarsch der Reichsbannerabteilungen , der Arbeiter¬
sportler und der Partcijugend , nach musikalischenVorträgen
begrüßte Reichstagsabgeordneter Dr . Schumacher die mächtige
Versammlung und betonte, daß der gegenwärtige Kommunal-
Wahlkampf in Württemberg ein eminent politischer Kamps
sei. Die Augen von ganz Deutschland ruhen auf Stuttgart,
ob nicht in der alten demokratischen schwäbischen Landeshaupt¬
stadt eine Kraft vorhanden sei, die der faschistischen Wahnsinns¬
welle Einhalt gebieten könne. In ihrem Abwehrkampf werde
die Sozialdemokratie allerdings keine Köpfe rollen lassen, La
es in der ganzen nationalsozialistischen Bewegung keinen ein¬
zigen Kopf gebe. Reichstagsabgcordneter Wels wandte sich in
seinen Ausführungen vor allem gegen die Nationalsozialisten,
die weder national noch sozialistisch seien. Ihr Verhalten
gegenüber Südtirol sei nationaler Verrat . Sozialisten, die
von den Landsknechten der Industrie und des Feudaladels
unterstützt würden, seien merkwürdige Sozialisteil. Die
Jugend , die heute mit Begeisterung sich für den Krieg ent¬
flamme, soll an jene denken, die im Jahre 1914 bei Ipern und
Laugemark völlig unausgerüstet in den Kampf geführt und
geopfert wurden . Es war ein Kindermord . Die Prinzen und
Generäle , Bankdirektoren, Jndustriegewaltige , Rüstungsindu¬
strielle, die die Nationalsozialisten unterstützen, wollen nur die
Rückkehr jener seligen Vorkriegs - und Kriegszeiten . Dagegen
wehre sich die deutsche Arbeiterschaft. Die Gewaltdrohungen
der Nationalsozialisten , mit denen sie das Bürgertum zer¬
mürben, werden die Sozialdemokratie nicht schrecken. Wenn
die Regierung nicht selbst den Kampf gegen die Feinde der
Verfassung führt , dann ist es ein gutes altes deutsches Recht,
daß wir uns wehren, wenn wir angegriffen werden. Non
diesem Recht werden wir ausgiebigen Gebrauch machen. Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten sind gleiche Brüder mit
gleichen Kappen. Der Abwehrwille der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft zeigt im ganzen Reiche hinreißenden Elan . Wir
werden zeigen, daß die Lehren von Boxheim uns aufgerüttelt
haben. Zum Schluß erklärte der Redner , daß die Lohnkür¬
zungspläne des Kabinetts Brüning auf den erbittertsten Wi¬
derstand der Sozialdemokratie stoßen werden. Es habe alles
seine Grenzen. Die Versammlung dankte dem Redner durch
stürmischen Beifall.

Best erstattet Strafanzeige gegen Schäfer
Darmstadt , 3. Dez. Dr . Best hat bei der hessischen Staats¬

anwaltschaft in Darmstadt gegen Schäser-Ofsenbach Anzeige
wegen unbefugter Führung des Doktortitels erstattet . Auf
Befragen habe Schäfer angegeben, er habe im Jahre 1.922 in
Frankfurt die Doktorprüfung bestanden und den Doktortitel
erworben . Nachforschungen hätten sedoch ergeben, daß Liese
Angaben unwahr seien. Es bestehe der dringende Verdacht,
daß Schäfer den Doktortitel zu Unrecht führe.

Englischer Appell an die Vernunft
Die Tributpolitik treibt Deutschland ins Unglück

London, 3. Dez. Zu Len am Montag beginnenden Ver¬
handlungen des beratenden Ausschusses der BIZ . wird in
einem Artikel der „Morningpost " erklärt , die wirtschaftliche
Lage Deutschlands erfordere im Augenblick keine so drastischen
Eingriffe wie seinerzeit das Hoovcr-Moratorium . Gefährlich
sei die Lage aber trotzdem und man müsse sich bemühen, ein
Unglück zu verhüten . Deutschland habe niemals genügend
Kapital oder einen hinreichenden Ausfuhrüberschuß gehabt,
um die Tribute zu bezahle«, wodurch die ungeheure Erschüt¬
terung entstanden sei. So groß auch der Ausfuhrüberschuß
jetzt sei, er reiche doch nicht einmal aus , um die Kreditabzüge
zu decken, die bei einer Nichtverlängcrung des Stillhalteabkom¬
mens entstehen würden . Es sei klar, daß die Reichsbank, die
seit September über 35 Millionen Pfund Gold verloren habe,
Goldabzüge in gleichem Maße wie bisher nicht vertragen
könnte, da sonst die ganze Grundlage der deutschen Währung
zerstört werden würde. Es sei gänzlich zwecklos, die Kredite
an Deutschland zu erneuern , wenn die Tribute aus einer Höhe
festgesetzt würden , die einen Zusammenbruch Deutschlands

herbeiführen müßten . England und Amerika könnten un¬
möglich ihre Ansprückv aus die kurzfristigen Kredite zugunsten
der Tributforderuugcn Frankreichs aufgeben.

Die amerikanische Wirtschaftskrise
Bis jetzt82N«oa« Arbeitslose— 11  Milliarden Lohnerrtgang

jährlich
Ncwyork, 2. Dez. Der Halbmonatslicricht des Amerika¬

nischen Arbeitcrverbandes beziffert Lie Zahl der Arbeitslosen
jetzt auf 6 200 600. Der Lohnentgang entspricht einem Jah¬
resbetrag von 11 Milliarden Dollars (15 Milliarden RM .).
Das Lohneinkommen ist um 32 Prozent unter jenem von
1929. Die Senkung der Lebenskosten ist dagegen nur 12 Pro¬
zent unter jenem von 1929. Der Lohnausfall für die Gesamt¬
arbeiterschaft ist siebenmal so groß als der Verlust des ame¬
rikanischen Volkes durch alle Bankkrache, fünfzehnmal so groß
als der Verlust durch alle Geschästszusammenbrücheund zwei¬
mal so groß als der gesamte Außenhandel der Bereinigten
Staaten . Die Einwirkung dieses Lohncntganges auf die Ge¬
samtwirtschaft muß dementsprechend gewaltig sein. Beim Klein¬
kauf in den Geschäften ist ein Rückgang von 17 Prozent jetzt
schon wahrzunehmen.



Der Lübecker Vrozek
Lübeck, 3. Dez . Die Do nne es tag -Si tzung im Tnveekulose-

Prozeß brachte eine interessante Bekundung des Oberarztes
Dr . Welker über die Borgänge am und nach dem 26. April.
Dr . Welker , sagt aus , man habe ihm am 26. April berichtet,
daß Professor Deyke und Klotz zusammen im Laboratorium
gewesen und dann in lebhaftem und erregtem Gespräch fort-
gegangcn seien. Am 26. April früh morgens habe Dr . Welker
mir Dr . Jannasch eine Unterredung gehabt und ihm berichtet,
was er von dem Unglück bereits wisse. Dr . Jannasch sei da¬
rauf sofort mit Dr . Welker ins Laboratorium gegangen und
dort habe man Prof . Deycke gesprochen. Dr . Jannasch und
Prof . Deycke hätten eingehend miteinander gereder ; doch ist
dem Zeugen der Inhalt der Unterredung nicht bekannt . Das
Gericht wird Dr . Jannasch selbst darüber noch verhören . Der
Zeuge erklärte weiter , im Kiuderhospital habe er und Dr.
Jannasch eine Unterredung mit Professor Klotz ghabt und
anschließend habe man auch mit Obcrmedizinalrat Dr . Alk-
staedt, der vom Kinderhospital kam, gesprochen . Es seien da¬
mals schon die Möglichkeiten und Ursachen erörtert worden;
aber man habe keine festen Anhaltspunkte gehabt . Alan habe
damals angenommen , daß nur die Abimpfung am 26. Februar
schlecht gewesen war.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde Senator
Eckholt vernommen , der vom 26. April bis ungefähr Mitte
Mai für Senator Mehrlcin den Vorsitz in der Gesundheits¬
behörde führte . Senator Eckholt bekundet , daß Dr . Altstaedt
am 6. Mai zu ihm gekommen sei und ihm erklärt habe, be¬
dauerlicherweise wären vier von den mit dem Calmette -Mittel
gefütterten Kindern gestorben . Man stehe vor einem Rätsel.
Man solle aber versuchen, die Dinge zu klären . Dr . Altstaedt
habe darauf hingewieseu , daß auch bei anderen Impfungen
einzelne Fälle von Erkrankungen vorkamen . Er habe ihn,
Senator Eckholt, dann gebeten , den Gesundheitsrat einzuberu¬
fen und zwar mit der üblichen Frist von acht Tagen , da man
annehmen dürfe , daß bis dahin nähere Aufklärung gegeben
werden könne . Aber auch in der Sitzung des Gesundheitsrats
seien sich die Aerzte über die möglichen Ursachen noch nicht
im klaren gewesen, und man hätte vorgeschlagen , noch nicht
alle Eltern zu benachrichtigen , da es sich bei den vom Fehl¬
schlag des Ealmettc -Verfahrcns betroffenen Kindern wohl nur
um einen kleinen Teil handle . Senator Eckholt betont , die
größte Sorge sei gewesen, wie man die erkrankten Kinder
retten könnte . Nun habe man sich auch mir Hamburg in
Verbindung gesetzt und Hamburg habe mehrere Aerzte nach
Lübeck geschickt.

Auf Befragen von Rechtsanwalt Dr . Wittern sagt Sena¬
tor Eckholt aus , er sei Mitglied des Gesundheitsrates ; aber
in der Sitzung vom 26. November 1929, in der die Einführung
des Calmette -Verfahrens beschlossen wurde , nicht anwesend
gewesen, da er eine Sitzung in seiner eigenen Behörde hatte.
Vom Gesundheitsrat seien ihm bis zum 6. Mai keine Mit¬
teilungen zugegangen . Er habe Prof . Deycke für einen
äußerst gewissenhaften Arzt und einen vornehmen Meuscl>en
gehalten . Bei Pros . Deycke seien Beschwerden über die Be¬
handlung im Krankenhaus , die heute vielfach Vorkommen,
nicht eingegangen.

Der Zeuge wird dann noch über die Spannung zwischen
Prof . Deycke und Prof . Klotz vernommen . Er erklärt dazu,
daß im Jahre 1926 eine Differenz wegen einer Honorarfrage
zwischen beiden Aerztcn bestand , die bis zur zuständigen Se¬
natsbehörde ging . Es sei möglich , daß seit diesem Zeitpunkt
eine gewisse Spannung zwischen beiden bestanden habe . Jedem
Unbefangenen müsse auffällig sein, daß die Haltung , die Prof.
Klotz nach dem Ausbruch des Unglücks eingenommen habe,
eigentlich etwas merkwürdig war . Klotz machte Aeußerungcn,
bei denen man schwer glauben konnte , daß nur der Wunsch
nach Aufklärung das Motiv für diese Aeußerungcn war.

Die Not der bayerische» Dauer»
Die Erregung der bayerischen Bauernschaft über die

steigende Not wächst. Fast täglich finden auf dem Lande
Kundgebungen statt . Im bayerischen Landtag hatten in der
vergangenen Woche die Bauernbündler einen „letzten Warn¬
ruf " an die Reichs - und Staatsregierung gerichtet und schärfste
Opposition des Bauernbundes angcdroht . Auch in der
Sitzung des Landesausschusses der Bayerischen Volkspartei
am vergangenen Sonntag wurde in einer Entschließung da¬
rauf hingewie >en, daß die Stimmung in der Landwirtschaft
immer verzweifelter werde und es wurde eine Reihe von
Forderungen zugunsten der Landwirtschaft erhoben . Am Mon¬
tag fand nun in Traunstein in Oberbayern eine Kundgebung
statt, an der 107 oberbaherische Landbürgermeister teilnahmen
und in der wieder die Not besonders der Gevirgsbauern ge¬
schildert wurde . In der Versammlung teilte Reichstagsabge¬
ordneter Eisenberger mit , daß er sich noch in dieser Woche
zum Reichskanzler begeben und ihn an den 14. April 10.60
erinnern werde , wo Brüning nach der denkwürdigen Ab¬
stimmung im Reichstage gesagt habe : „Eisenberger , Sie
haben mir heute das Politische Leben gerettet . Wenn Sie
einmal etwas brauchen , dann kommen Sie zu mir ." Eisen¬
berger will dem Reichskanzler die Forderungen der bayeri¬
schen Bauern vortragen und ihn an sein Wort erinnern.

Krise im Gaststätterrgewerbe
Das deutsche Gaststättengewerbe ist mit am schwersten von

der Krise betroffen . Ein großes Sterben hat im Wirtegewerbe
eingesetzt, dessen Ende noch gar nicht abzusehen ist. War schon
das Jahr 1931 für den deutschen Gastwirt ein verhängnisvolles
Jahr , so wird allem Anschein nach der kommende Winter
noch verheerender werden . Die Schrumpfung der Einkommen,
die immer wieder erhöhten Steuern auf Bier , dazu die ge¬
meindliche Getränkesteuer — durch die Ueberspannung der
Steuern ist ja das Bier heute teurer als der Wein — haben
einen Rückgang der Gäste und des Verzehrs herbeigeführt.
Der Ausschank an Getränken aller Art , an Bier , Wein usw.
ist außerordentlich zurückgegangen . So ist z. B . jetzt der ge¬
samte Verbrauch an Trinkbranntwein eines Jahres geringer
als der Durchschnittsverbrauch eines Vierteljahres im Jahre
1912/13. Bei Bier und Wein liegen die Dinge nicht viel
besser. Die Not der Winzer und Weinüergbefitzer ist hinrei¬
chend bekannt ; in den Bezirken am Rhein , an der Mosel , Nahe
und in der Pfalz ist die Stimmung geradezu verzweifelt , weil
der Absatz fast völlig stockt. Bei den Schaumweinerzeugnissen
ist es genau so. Der Bierverbrauch ist ebenfalls erschreckend
zurückgegangen.

Slawekpläne für eine Monarchie i» Warschau
Warschau, 3. Dez. In der Zeitschrift Polonia wird ein

Brief des gegenwärtig in Paris weilenden Senators Motz an
den Gerichtsvorsitzenden im Brester Prozeß veröffentlicht.
In dem Brief schildert Motz die Absichten des Obmanns des
Regierungsblocks u . ehemaligen Regierungspräsidenten Oberst
Slawek , die Monarchie in Polen einzuführen . Danach habe
sich Slawek im Frühjahr 1928 dahin geäußert , daß nur ein
Monarch die verschiedenen Elemente , aus denen sich der pol¬
nische Staat zusammensetze , zu einer Einheit zusammenfassen
könne . Die innere Politik der leitenden Kreise habe sich des¬
halb zum Ziel gesetzt, nach Niederwerfung der Opposition und
Erwerbung des Äerwaltungsavparats Polen in die monarchi¬
stische Staatsform hinüberzuführen.

Hus Llactt umä
^Wetterbericht .) Hochdruck erstreckt sich von Osten

über Mitteleuropa bis nach Spanien , während sich bei Island
eine starke Depression zeigt , die irr ihrem Vordringen gegen
das Festland das Barometer zum Fallen bringt , so daß für
Samstag und Sonntag allmählich wieder mehr bedecktes und
auch zu Niederschlägen (Schneefällen ) geneigtes Wetter zu
erwarten ist.

Birkcnfeld , Dez . Ein interessantes , nicht alle Tage zu
sehendes Bild konnte gestern beobachtet werden . Eine statt¬
liche Zahl von S ch neeg  ü n s e n, etwa 15 an der Zahl , flogen
gestern mittag in südöstlicher Richtung über unser Tal . Möge
die Prophezeiung , da Schneegänse einen strengen Winter be-
deuien , nicht in Erfüllung gehen.

Der Nikolaus kommt
Am 6. Dezember kommr der Nikolaus . In vielen Gegercüen

Deutschlands kommt er wirklich mit -sack , Rute und einem
riesigen weißen Bart , um die bösen Kinder zu strafen und
in seinen Sack zu stecken. Den guten aber , die das Jahr über
brav gewesen sind, denen bringt er Aepfcl , Nüsse, Lebkuchen
und andere feine Sachen . Kein Wunder , daß dort , wo man
den Nikolausbrauch noch kennt , die kleinen Kinderherzen schon
Tage vorher bange pollien . Wird der Nikolaus — da und dort
wird er auch Pelznickel und Pelzbärbel genannt — die Rute
oder die Belohnung bringen ? Das ist die Frage , die die Kinder
dann bewegt . Auch die Erwachsenen haben ihren Nikolaustag.
Zwar nicht so, daß auch zu ihnen am 6. Dezember der ver¬
mummte Onkel oder der Nachbar , durch langen Mantel , gro¬
ßen Bart , die Bischofsmütze , Sack und Rute in die bekannte
Märchenfigur verwandelt , kommt . Ihr Nikolaustag kann
jederzeit sein, jeder Tag , an dem sie die Belohnung für erfolg¬
reiches Mühen einheimsen dürfen , jeder Tag , an dem sie rür
Fehler bestraft werden.

Beförderung Schwerkriegsbeschädigter
im Gepäckwagen

Die Ständige Tarifkommission der Deutschen Eisenbah¬
nen hat zufolge einer Anregung des Reichsverbands Deutscher
Kriegsbeschädigter und Kriegcryinterbliebenen eine Aenderung
des Deutschen Eisenbahn -, Personen - und Gepäcktarifes dahin¬
gehend beschlossen, daß bei Beförderung von Schwerkriegs¬
beschädigten , die wegen ihres Leidens im Gepäckwagen be¬
fördert werden müssen, eine besondere Vergünstigung hinsicht¬
lich der Gebührenberechnung eintreten soll. Es bedarf hierzu
neben der Zustimmung der Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft auch der Zustimmung der an dem
Tarif beteiligten Privatbahn -Verwaltungen , doch dürfte nach
einer Mitteilung der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft mit
einem Widerspruch von dieser Seite kaum noch zu rechnen
sein.

Die erfolgreiche Behandlung der Kalkbeine
bei unserem Hühnervolk

Die Hühnerarteu , also Hühner , Truthühner , Pfauen,
Perlhühner , Fasanen , werden vom Ungeziefer viel mehr heim-
gesucht als das Wassergeflügel , das überhaupt nur dann von
diesen Blutsaugern belästigt wird , wenn ihm nicht hinreichend

Württemberg
Gechingen OA. Calw , 3. Dez. (In einem Märchenland .) Nach,

"em d-r Gemein'>erat eine z-hnproz-ntige Auch'sterling der Walmr-
beiteilöhne v-rwilliat bat, sind die Arbeiten im Gemeindewald schnei
mit gratzu B reüwilli k it ausgenommen worden. Eiwa 100 Er
-verbuche, darunter selbst Handwerker , haben sich bei der Gemeinde-
0  rwallung gemeldet.

Grömbach OA. Freudenstadt , 3. Dez. (Trenzstreillgkellen.) An¬
läßlich ewer van der B Wörde vorgenommenen G :enzf?Mcllung kam
es im Wald zwischen zwei Wnldbesitzern aus Garrweiler zu heftigen
Auseinonders Hungen, die in Tätlichkeiten ausarteien , wobei die eine
Partei sich dazu h'nreißen li-tz, von dem Waldbeil Gebrauch zu
machen. Einer der Garrweiler Waldbesitz-r erhielt eine schw re B r.
tetzung. Bericht wurde auch der ytrsige Bürgermeister, der mannkaft
aazwtscher sprang und die Streitenden auseinandrrbringen wollte. Nun
hat die Staaiscmwabschasl die Sache in der Hand.

Stuttgart , 3. Dez. (SMstmord — Kein Verbrechen.) Der Fall
aer Ausfiaoung einer unbekannten Kaob wleiche am 2. Dezember 1931
'm Wald an der S ' roß? F .uerbach-Batnang bat seine Erledigung
,esun"en. Die Psisin libkett der L ich? kannte sestgestellt werden. Es
handelt sich um einen 16 Jahre alten Bäckerlehrling aus Stuttgart,
der in seiner Arbeitsstelle Unregelmäßigkeiten begangen und zweisel
los aus Furcht vor den Folgen Srlbstmord verübt hat.

Stuttgart , 2. Dez. (Expnßauizüge für den Weihnachtsverk-hr
1931). Die Rckchsbahndin-Koon S 'u'toart teilt mit, daß zur Bewälti¬
gung des die-, jährigen W ihnachts-Expreß- und E lgatverkehrs neben
"r Emst llung einer größeren Anzahl außerordentlicher Expreß- und
E lau 'skurswagen in Schnrll , Personen- und Etlgüterrüaen wie in
-n Bo j ihren noch besondere Expr-ßgutzüge für den V rkehr nab

Knl ruhe, Frankfurt a. M . u, d wetter, nach dem Nh inland und
W stsalen, sowie nach B rl n und Sachsen gefahren werden. Die Ver¬
sender w-rden gedelen, ihre Expreßgüter so zeitig aufznliesern, daß sie
die Expreßguizüge erreichen. Au-,Künste erteilen die G päck bf-nigungen,
nie auch an die regelmäßigen Versender Fahrpläne der Expreßgut-
züge vcrteilcp.

Oberndorf , 3. Dez. (Von der Transmission ersaß!.) E 'n schwerer
BettieNsur f- ll ereignete sich am Montag vormittag in dem landwirt-
schriftlichenB trieb von Friedlich Mögle bei Ltndenhsf. Der 63
Jahre alte Landwirt Mülle war mit seinem Sohn Karl zusammen
mit Schneiden von K rzsmter deschäsriat. Der Vater Möale kam mit
"en Kleid-rn in die Tcanswiss on-wllle und wurde mehrere Male
b rumgeschleudert. Der an die Unfollst lle gerufene Arzt stellt? den
B uch eines Beines sowie sonstwe Bub Hungen an beiden Beinen
fest und übersührte den Verunglück en in das Krankenhaus.

Giengen a. Br . 3. Dez. (Eine hlltere G 'schichte.) Eine heitere
Geschichte passierte dbser Tage in einer Bcenztal -Gemeinde. Bet einem
Landwirt wurde ein Schw -in geschlachtet uud zu diesem Zweck das
Schwein vor dem Haus an einen Pfosten gebunden. Als der Metz¬
ger dabei war , das M sser zu nutzen, riß des Schw-in los und
spmnq dem Metzger durch die Beine. Er mußte eine Strecke weil
ücklings aus dem Schwein reiten. Kurz, ehe es seinen Laus in die

Brenz nabm, fick der Reiter glücklicherweise ob Mit Stangen wurde
das Schwein wieder ans User gelenkt und geschlachtet.

Ulm, 3. Dez. (Schwere Bluttat — Den Stiefsohn niedergestochen.)
G stern adend ereignete sich ln der Samwlungsgasse 17 eine schwere
Bluttat . Ein dort wohnhafter früherer Schmied Köder geriet mit
i inem Stiefsohn, der die Mutter besuchte, in Streit , in dessen Ver¬
lauf er zum M ' sser griff und dem Stiessohn mehrere Stiche belkrachte,
so daß dieser mit lebensgefährlichen Verletzungen ins städt. Kranken¬
haus geschafft werden mußte. Es bandelt sich bei d->m P ri kten um
"en z. Zt. arbeitslosen Kutscher Friedrich Flaig . Unmittelbare Le¬
bensgefahr besteht nicht. Es war in der Familie namentlich zwischen
den Kindern ans erster und zweiter Ehe schon häufig zu Reibereien
gekommen, die auch zu Auseinandersetzungen mit den Eltern geführt

Wasser zum Baden zur Verfügung steht , oder wenn sie
Ställe nicht genügend gelüftet und gesäubert werden . Unter
dem am meisten gefürchteten Ungeziefer nimmt die Fußkrätze
(Kalkbein ) den erstell Platz ein.

Die Ursache der Fußkrätze ist eine Milbe , die sich unter
der Haut an den Beinen der Hühner sestsetzt. Sie gehört
zu bell Krätz - oder Räudemilben.

Die betr . Milbe bohrt unter den Schuppen an den Läuse»
der Hühner Gänge . Sie saugt dort mit den Saugnäpfen an
ihren Füßen dem Tiere Säfte aus und gibt gleichzeitig eine
Flüssigkeit von sich, die an der Oberfläche der Beine ver¬
härtet und sv die Kalkbeine verursacht . Nach Entfernung
dieser dicken Borken bleibt eine gerötete , feuchte Hautskelle zu¬
rück, die den Hauptsitz der Milben darstcllt . Die Milben
verursachen einen lebhaften Juckreiz , weshalb die Tiere mit
dem Schnabel nach den Füßen hacken. Liber auch sonst leiden
sie bei stärkerer Ausbreitung der Borken , da diese am Gehen
behindern und den Ernährungszustand nicht wenig beein¬
trächtigen In und unter den bröckligen Krusten lassen sich
die Räudemilben mikroskopisch feststellen. sie gehen von de»
Bruthennen leicht auf die Küken über , ebenso wie von dein
Hühnervolk auf die Tauben.

Sobald man merkt , daß sich die Räudemilbe an den Stän¬
dern der Hühner häuslich nicderläßt , nehme man den Kampf
gegen sie auf . Man warte nicht damit , bis eine ernste Be¬
lästigung der Tiere durch sie eintritk . Sobald sich das Schup¬
pengebilde der Füße mit einem dünnen weißen Belag z«
überziehen beginnt , nehme man unverzüglich den Kainpf aus.
Könnten sich die Hühner selbst dieser Plagegeister erwehren,
wie der auf der Haut sitzenden Parasiten durch Baden iw
Sande , so hätten sie es verhältnismäßig leicht damit , so aber
sind die Schmarotzer nur mit Gewalt von den Tieren weg-
zubringcn.

Da die Milben durch ihre bohrende Bewegung und ihr
ständiges Saugen die Hühner fortwährend guülen , so ist ein
unaufhörliches Jucken und im weiteren Stadium der Krank¬
heit ein starker Schmerz die Folge . Sie finden selbst keine
Nachtruhe mehr , und die Bewegungsfreiheit der Tiere ist eine
stark beschränkte . In diesen: vorgeschrittenen Zustande ge¬
deihen die Hühner auch beim besten Futter nicht, sie magern
zur Skeletten ab und sterben endlich eines gnalvollen Todes.

Leider findet man häufig noch arg vernachlässigte Hüh¬
nerbestände , soweit es sich um die Räudemilbe handelt . Es
sei daher auf folgendes aufmerksam gemacht : Zuerst ist eine
gehörige Reinigung des Stalles vorzunehmen , die so gründ¬
lich sein muß , das; kein Schlupfwinkel dieses gefährliche«
Unaezicfers verschont bleibt . (Heißes Sodawasser mit Ere-
solin .)

Die direkte Behandlung der Fntzräude besteht darin , daß
man das sehr wirksame , jedoch verdünnte „Cellokresol"
(crh . in Apoth . u . Drog .) 2—3mal auf die Füße der Tiere
streicht , so daß die Borken nach einiger Zeit von selbst ab-
fallen . Dieses Verfahren geht sehr schnell vor sich und nimmt
daher wenig Zeit in Anspruch.

Durch die Kalkbeine gehen der einheimischen Geflügel¬
zucht jahrein , jahraus außerordentlich große Summen ver¬
loren . Mag diese Ausführungen daher die berechtigte Mah¬
nung beschließen, daß es die Pflicht eines jeden Ge¬
flügelhalters  ist , gegen sich selbst und den geflügelzucht-
treibenden Nachbarn , mit allen Mitteln die Fußräuüc der
Hühner zu bekämpfen . Nach dem genannten Verfahren ist
es leicht , ihrer Herr zu werden und sie ans dem Bestände
sernzuhaltcn . M.

batten. Mit der Klärung der gestrigen Bluttat ist die Polizei be¬
schäftig».

Von der bayerischen Grenze , 3. D?z. (Die Tochter erschossen.)
Der 58 Ianre olie L-münnn Michael Krsitmaier von Siena iii'im
bei Ne bürg halte in der Nacht zum 5. Oktober in dem Zimmr
seiner Tochl-r einen Liebhaber enideck», und » es-n mit Erschießen»e-
drov». Er gab dann Schr -ckschüsse in der Ricktunq aus dos Fensier
ob, traf aber se'ne eigene Tochter, die sich im Bett oufg ' richtet ha"e.
'öck'ch in die Stirne Das G nicht in N uburg verurteil e den A -
geklagten, dem eine Tö ungkabsicht gegen den Ltethiber nickt nach-
gewiesen werden konwe, wegen fahrlässiger Tölung zu drei Monaten
G sängnis ; zugute geholten wurde dem Angeklagten der Umstand,
daß er die Ehre seiner Famll .e vnteidigrn wollte.

Laudtagspräsident Pflüger gege » Staatspräsident
Dr . Bolz und Fiaanzmiuister Dr . Dehlinger
Feuerbach , 3. Dez . In einer öffentlichen Versammlung

der Sozialdemokratie am Dienstag abend sprach Landtags¬
präsident Pflüger . Nach einem Bericht der „Feuerbacher Ztg."
wandte er sich scharf gegen die Neckarsulmer Rede des Staats¬
präsidenten Dr . Bolz , wobei er sagte : Man kann als Staats¬
präsident ein ausgezeichneter Jurist sein, man kann aber doch
keinen blassen Dunst von volkswirtschaftlichen Dingen Haben-
Millionen wären heute froh , wenn sie das Niveau der Lebens¬
haltung vor dem Kriege hätten . Ich muß deshalb mit aller
Deutlichkeit sagen , daß Herren , die uns derartige Ratschläge
geben , uns in der Sparsamkeit mit gutem Beispiel vorangehen
müssen . In seinen weiteren Ausführungen erklärte der Red¬
ner : In Württemberg stehen die Nationalsozialisten in eng¬
ster Freundschaft mit der Regierung und Finanzminister Dr.
Dehlinger ist mit den Nationalsozialisten so verwandt , daß
sie miteinander in einem Bett schlafen könnten , ohne wegen
der Gesinnung in Streitigkeiten zu kommen . In Württem¬
berg ist die Notverordnungs -Politik ein Skandal , wie er nicht
größer sein kann . Die Städtefeindlichkeit der württembcr-
gischen Regierung ist sprichwörtlich geworden . Ich sage mit
allem Nachdruck, daß in Württemebrg Finanzminister Dr.
Döblinger wissentlich nnd geflissentlich den Landtag hinters
Licht geführt hat . Ich kann den Beweis dafür antreten . Es
wäre besser, wenn Dr . Dehlinger nicht über Marxismus reden
würde . Ich erhebe vor aller Oeffentlichkeit die Anschuldigung,
daß auch der Finanzminister seine Geschäftsführung durcü-
geführt hat nach politischen Gesichtspunkten.

Der Korntaler Räuber vor dem Schwurgericht
Stuttgart , 3. Dez . Unter dem Vorsitz von Landgerichts¬

direktor Bühner trat das Schwurgericht Stuttgart zu einer
neuen Tagung zusammen , in der als erster Fall der Raub¬
mordversuch von Korntal zur Verhandlung kam. Der An¬
geklagte , der 24 Jahre alte Schiffer Ulrich - Dürnhöfer von
Berlin , hatte nach einem abenteuerlichen Leben , das ihn zwei¬
mal in der Fremdenlegion sah, am Freitag , den 18. September,
den Betriebsafsistenten Hellstern auf der Bahnstation Korntal
bei dem Versuch , die Stationskasse zu berauben , niederge¬
schossen und schwer verletzt . Der Angeklagte war wenige Tage
zuvor nach Zuffenhausen gekommen, um mit seiner Bram,
einer in -Scheidung lebenden Frau , nach Straßburg zu fahren
Da es ihm aber nicht möglich war , Geld aufrutreiben , wie er
erwartet hatte , entschloß er sich zu einem Diebstahl . Als er
dann bei einem Spaziergang an die Station Korntal kam,
reifte in ihm der Entschluß , die Stationskasse zu berauben
Nachdem er von abends 6 bis morgens 5 Uhr die Vorgänge
in den Dienstränmen des Bahnhofs beobachtet hatte , drang er,
als sich der Betriebsassistent Hellstern allein im Fahrdienstzrm-



mcr befand, ein und versuchte den Beamteu mit dem Ruf:
.Hände hoch und ruhig bleiben" einzuschüchtern. Während
mm der als Zeuge vernommene Bahnbeamte angab, daß er
Sch nur umgedrcht habe, behauptete der Angeklagte, nur des¬
halb geschoben zu haben, wetl der Beamte aufgesprungen und
auf ihn zugekommen sei. Die Sitzung wurde daher unter¬
brochen, um dem Gericht Gelegenheit zu geben, am Tatort
selbst einen Augenschein vorzunehmen. Tie Verhandlung wird
nachmittags >( 1 Uhr weitergesührt.

Nachdem sich daS Schwurgericht über die Oertlichkeit der
Bahnstation Korntal durch Persönlichen Augenschein orien¬
tiert hatte, wurde am Nachmittag die Verhandlung gegen den
Angeklagten Dürnhöfer fortgesetzt. Nachdem dann noch Kri¬
minalrat WeizenäSer vernommen wurde, beantragte der Ver¬
treter der Anklage, 1. Staatsanwalt Dr . Authenrieth gegen
den Angeklagten eine Zuchthausstrafe von 10 Jahren sowie
t0 Jahre Ehrverlust , da es nicht das Verdienst des Angeklag¬
ten sei, wenn ihm das. was er beabsichtigt hatte, nicht gelun¬
gen sei;, vielmehr sei cs eine Fügung des Schicksals, das; der
Bahnafsistent mit dem Leben davonkam. Das Schwurgericht
nahm jedoch neben versuchtem schwerem Raub ein Verbrecken
des versuchten schweren Totschlags an und sprach gegen den
Angeklagten t Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust aus.

Pfarre « Eckert über Rußland _
Er will aus der Kirche austreten

Karlsruhe , 3. Dez. Vor einer zahlreicher! Zuhörerschaft
berichtete am Mittwoch abend in der Festhalte Pfarrer Eckert
über seine Ruszlandeindrücke. Der größte Teil seiner Aus¬
führungen galt, lt . „B. Pr ." der Schilderung des wirtschaft¬
lichen Aufbans , der sich zur Verwirklichung des Fünffahrplans
im neuen Rußland vollzieht. Eckert beschrieb sehr eingehend
die Produktionsweise und die Betriebsverfassung großer indu¬
strieller Unternehmungen und landwirtschaftlicher Kollektiven,
die er zusammen mit der deutschen Delegation besichtigte. Er
erklärte, daß er nach dieser stiußlandreise erst recht die Ueber-
zeugung habe, daß die sozialistische Planwirtschaft der kapita¬
listischen Wirtschaftsinethodc überlegen sei. Trotz der anerken¬
nenswerten Bemühungen des Redners um objektive Darstel¬
lung hatte man den Eindruck, daß er dem altbekannten Feh¬
ler verfiel, sich durch die gegenwärtige russische Jndustrialisie-
rungshaussc, die schließlich nichts weiter als einen verspäteten
Amerikanismus darstellt, betäuben zu lassen. Bedauerlich war
es auch, daß Pfarrer Eckert die großen sozialcthischenPro¬
bleme (Familie , Ehe, Kindererziehung) nur verhältnismäßig
kurz streifte. Die bolschewistische Gottlosenbewegung, auf die
er ebenfalls nur kurz zu sprechen kam, begründete er mit der
Feststellung, daß die russische Kirche von jeher das wichtigste
Machtinstrument des Zarismus gewesen sei. Auch die deutsche
Kirche sei zum Vorkämpfer des Faschismus gegen die proleta¬
rische Front geworden und werde ebenso wie die russische
untergehen, wenn sie die Zeichen der neuen Zeit nicht ver¬
stände. Von besonderem Interesse waren die Bemerkungen,
die Pfarrer Eckert unter Bezugnahme auf die gegen ihn schwe¬
bende Disziplinaruntersuchnng der evangelischen Landeskirche

machte. Wenn die Kirche ihn seines geistlichen Amtes entheben
würde, müßte er sich automatisch auch aus dem Verband der
Kirchenangehörigen überhaupt ausgeschlossen betrachten und
mit ihm zahlreiche seiner Gesinnungsgenossen.

kisnübl uncß Verkekr
Stuttgart , 3. Dez. (Sckpch 'vlehmark».) Dem Dannustagmarkt

am Städt . Bäh - und Schlacklhof wurden zuqesiltnt: ll Ochsen (un-
"erbaust 10), — Bullen , 32 (10) Img 'mllen. 2 (2) Kühe, 9l ;38)
Ruder , 258 Kälber, 579 Schaume . Ec'ös au-i j ' I Z r. Lebendste,
wicht: Ochsen —, Bullen 2 23 —24 li tz'er Markt unv.). v 20—21
(10- 22). c 18—20 (uno ). Kühe —. R nd-r 2 32 - 35 (32- 36», b 24
nt« 30 (25—30), c 20—24 (unv ). Kälber d 34- 37 (unv ). c 30—32
(30—33», ll 24—29 (25—29), S -nweine 2 feite über 300 Psü . —(—).
b voltfl-tschtste von 240—300 Pf'. 46—48 (»no). c von 200—240
Psd . 44—46 (min.), ll von 160—200 Psv . 4t —43 (unv ). e fleischige
non 120—160 Pfb . 37—40 <38 - 40), Säuen — Mk . Mcnktoerlaus:
Großvieh flau, Ucherstond, Kälber langsam, Schweine ruhig.

Dßsekriekten
Frankfurta. M.. 3. Dezbr. Als ein G'rlchtsvollzieher gestern

vormittag aus einer Wohnung in der Rudotsstroßs Möbel adtrans-
poriieren lassen wollte, die wegen rückständiger Miete q-pfändet wo»
aen waren, fand er dts Wohnung verschlossen vor. Ec ließ die Tür
ousbrechen. Nachdem schon mit dem Abuagen der Möbel begonnen
worden war, fand man in der Küche die beiden Wshnungsinhaber,
eine 49jährige Frau und ihren 4ljähctgcn Ehemann, auf einer Ma¬
tratze liegend, tot aus. Sie hatten fit mit Cymkali vergiftet und
den Gashahng öffnet. Aus »i-um hinterlaffenen Schreiben geht her¬
vor, daß der Gram über die Pfändung ihres letzten Eigentums, die
beide Eheleute in den Tod getrieben hat.

Kassel, 3. Dez. Die Firma HentschelL Co., A.-G., Kassel, hat
heute beim Rwierungkpräsidentenin Kassel den Antrag auf Sill
legung des Werk'? am 31. D zember 1931 gestellt. Die geringe Zahl
der vorhandenen Ausnäis ermöaliche zurzeit nicht ein wlrtschosiltches
Arbeiten. Die Leitung hoff', d ß die eigrntliche wir'schasiliche Ent>
w'cklung doch eine balctge Wiedereröffnung des Betriebes zuläßt.
Eisatztetllbferungcnund R paraluren erfahren keine Uiterbrechung

Berlin, 3. Dezbr. Wie wir erfahren, werden in absehbarer Zeit
die Fü, spsennigstücke aus dem Verkehr gezogen und dafür Vterpfen-
nigstücks geprägt. Maßgebend für diese Aenderung ist die Absicht,
dem Psermigverkehr und damit dem Spaisinn eine stärkere Anregung
zu geben. Es handelt sich um eine rein münztechnhche Ang-lsgenheit.

Schwerin, 3. Dez. Der behandelnde Arzt van Dr Schacht gibt
die Amkuns', daß das B fiiden Schachts in War n sich heute gegen
gestern außerordentlich gebessert habe. DerV 'l tzte Hobe eine relativ
gute Nacht verbracht. Das Fieber sei auf 37,5 gesunken.

Kiel, 3. Dez. Beim Torp- ôschicßen sind gestern abend die beiden
Tv'psdoboote„Falke" und „Albatros" zusammeaglstoßen. „Alba¬
tros" wurde nur aering beschädigt, „Falke" bat Bugschaden dovon-
g-trayen. Beide Fahrzeuge liegen j tzt zur Reparatur im Arsenal
Personen sind nicht verletzt worden.

Paris . 3. Dez. Das Völkerbundssekretariatveröffentlichtein-
Mittelluna des französischenB -obrrbters in der Mandschurei, in der
die chinesischen, östlich der Elser bahnlinieP King—Mukden stehend«"-
Sireitkräste mit 27 600 Mann angegeben werden, von denen 16000
bis 17 000 reguläre Truppen seien.

Frankreich beschränkt die Einfuhrgenehmigungen
Paris , 4. Dez. „Journal officiel" veröffentlicht in seiner

heutigen Ausgabe ein Dekret, das eine Beschränkung der Ein¬
fuhrgenehmigungen Vorsicht für Länder , die die Devisenkon¬
trolle cingefnhrt haben. Das Dekret lautet : Um die Inter¬
essen der französischen Exporteure , die nach den Ländern lie¬
fern, die eine Devisenkontrolle eingeführt hasten, zu wahrem
wird die Einfuhr aus diesen Ländern nach Frankreich znw
Teil oder ganz von der Bewilligung von Einfuhrgenehmigun¬
gen abhängig gemacht, falls die Devisenkontrolle in den betref¬
fenden Ländern die Regelung der französischen Guthaben
zu beeinträchtigen geeignet ist. Verordnungen seitens der ein¬
zelnen Ministerien werden die Länder bestimmen, auf die
dieses Dekret Anwendung findet, sowie auch die einzelnen Be¬
dingungen, unter denen Einfuhrgenehmigungen bewilligt
werden.

Künstler -Anekdoten

Eines Tages empfing Voltaire auf seinem Landsitz Ferne»»
den Besuch eines Bürgers , den er nach den Sitten seiner Zeit
köstlich bewirtete.

„Es ist einfach wunderschön bei Ihnen ", rief der Bürger
schon am ersten Abend begeistert aus , „am liebsten bliebe ich
vier Wochen hier."

Da lächelte Voltaire und sagte: „Don Quichotte nahm
die Wirtshäuser für Schlösser. Sie , mein Herr , scheinen die
Schlösser für Wirtshäuser zu nehmen."

*

Der Berliner Maler M . erstickt beinahe in Schulden,
müßte wenigstens daran ersticken, so viele sind es. Er halftert
sich aber immer wieder durch.

Slevogt nannte ihn einmal einen Flötistem
Gefragt , was diese seltsame Bezeichnung für einen Maler

zu bedeuten habe, erwiderte Slevogt : „Ab und zu schließt er
einmal ein Loch, macht aber gleich darauf wieder ein neues
auf." — —

Der berühmte Kabarettist Aristide Bruant lag einmal be¬
trunken in der Rue Lepic. Ein befreundeter Maler fand ihn
und hob ihn auf. „Wie spät ist es?" gluckste Bruant.

„Vier Uhr nachts," erwiderte der Freund.
„Vier Uhr nachts! Und noch nicht ans die Wache ge¬

bracht! Ein verlotterter Polizeibetrieb . . .!" schimpfte Bruant.

Eines schönes Tages befand sich Alfred de Müsset, der
gern über seine großen Pläne sprach, die meist nicht aus¬
geführt wurden, in Gesellschaft bei Aubers . Er kannte ihn
wie seinen kleinen Finger , und als Muffet auf die Frage:
wie weit sein neuestes Stück wäre, antwortete , daß es vor¬
wärts ginge, fügte Auber lächelnd hinzu : „Ja , fa, die Zwi¬
schenakte sind schon fertig !"

SVSslsH - SSLZKSSlSIH
in Arosssn

VSlskon Dir.62S HHelrgerrtrskss
Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬
ing Gräsenhausen gelegenen, im Grundbuch von da. Heft 400
bteilungl Nr. 1 bis 3, Heft 847 I Nr. 3, 9, II —l4,
»eft 302a I Nr. 10, Heft 1036 I Nr. 1, zur Zeit der Ein-
agung des Versteigerungsoermerkes aus den Namen des

Emil Keller , Maurers, und seiner Ehefrau Emma,
geb. Wolfinger. in Gräsenhausen

maetraqenen Grundstücke: Schätzungswert
die Hälfte an Geb. Nr. 33, 33 ^ und 8

zus. 6 a 67 gm Wohnhaus, Scheuer,
Keller und Hosraum, Geb. Nr. 33/i
9 qm Holz- und Schweinestall, mitten
im Dorf an der Steinengasse, P .Nr. 152
1 a 90 qm Gemüsegartendabei . . 4500 RM.

Parz. Nr. 6509 : 8 a 85 qm Acker in der Laier 180 RM.
5272: 11 a 64 qm Baumwiese beim

Kickwälde
5884: 14  a 24 qm Acker aufd.Bühl

", ", 5588, 5589: 12 a 92 qm Wiese in
K>ckw!esen

5476/2 : 18  a 28  qm Wiese in langen
" " Wi.sen

die Hälfte an Parz. Nr. 354l : 12 a 28 qm
W«inberg im Hinteren Berg

m Freitag den 22. Januar 1932, nachmittags 2 Uhr,
us dem Rathaus in Gräsenhausen versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerkist am 2. Oktober 1931 m
as Grundbuch eingetragen. , .

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
er Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grund-
uch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs-
nmine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
amelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
a machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
eigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
brigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
es Recht haben, werden aufgefordert, v"r .der Erteilung
es Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung
es Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht
er Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen-
landes tritt. , .

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Birkeufeld, den 1. Dezember 1931.
Kommissär : Bezirksnotar Dopsfel.
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Zwangs-Versteigerung.
Im Zwangswege wird morgen Samstag den5. ds. Mts .,

vormittags 10 Uhr, in Herrenalb
1 Büfett . 1 Kredenz . 1 vollständiger Radko-
Apparat mit Lautsprecher, 1 Ehatselongue samt
Decke, L vollständige eichene Schlafzimmer-
Einrichtung und 8 Stück buchene Diete«

öffentlich gegen bar versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Keidel.

Grundstücks-Versteigerung.
Aus dem Nachlaß des Karl Slumpp , led. Bauers

hier kommen am
Montag den 7. Dezember 1931, nachmittags V?7 Uhr.
auf dem Rathaus zu Birkenfeld  folgende Grundstücke
zum ersten Mal zur öffentlichen Versteigerung:

7a 50 qm Acker im Wäldle,
26 a 55 qm Acker in Reuiäckern,
15 s 78 qm Wiese im Zwerlau.

Grundbuchamt Birkeufeld.

Weihnachtsbitte.
Das Jugendamt erlaubt sich, für besonvers hilfsbedürftige,

in seiner Fürsorge stehende Kinder und Familien um Weih*
nachtsgaben zu bitten. Kleidungsstücke, Lebensmittel, Geld¬
spenden, Spielsachen u. ä. werden dankbar angenommen.
Annahmestelle: Jugendamt. Bahnhosstraße.

Neuenbürg, den 28. November 1931.
Geschäftsführer: Wild.  Bezirksfürsorgerin : Uber.

AGSntel, Zscksn , Sssstrs , krsusn-
Iresgen us «r. kincien 8ie in unerreickt

Zroker /iusvvsbl, bester (Qualität, 20 bekannt billiAsri Preisen im

pelrspsLisIksuL sz. u. Mid, "iTMk
MMMMWN » »  OmäncterunAen, IViäntel verlängern, pepsraturen

in eigener Werkstatt kackmänniscb unck billig.

Hochzeits-Karten
liefert die L . Meeh 'sche Duchdruckerei.
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Hsrr «n-P4sntsl
mit Oüriel von KN. 18,80 an

Xsrren -blsntol
okne Oürtel von KN. 22, — g,

Hsrrsn -psletot
marenM unci sckcvarr von KN. 28 »— an

»isrrsn -Knrüge
e>n- unci rEireilnA von KN. 28, — an

Kport -Knrügs
mit 1 unci2 llosen von KN. 18,28 a.

^« «tsn -ßlsintsl
cvassercückt von KN. 14 »- an

Vrsnckcostr
mit OeltuclieinIsAe von KN. 10 -— an

Herren -ttiosvn
alle Ltotksrten von KN. 2,28 an

plenckestsr -Hosen
Kräftige Ware von KN. 8,28 an

Leeter-Noren
Zê vvirnte tzualität von KN. 0,28 an

Itnsdsn -VIsntst
warm Zeküitert von KN. 4,28 an

Knsden -AnrHgs
modernste Nustvr von KN. 8 .20 an

I.0«len Hoppen
varm Zeküttert von KN. 11 -— an

Lin Kaut cvircl 8ie unbedingt von meiner
«normen SiMgkeit übeMuZen

Leopolcisir. 4 ^ EV22ll6 ! H1 neben Lbape

La cien ZonntsZen vor Weiknackten von 12—6 Okr Zeökknet

blsclckenbuncl blsusndiirg.

SeerliAe Einladung
zur Aufführung:

„Die Geschichte einer Mutter" (nach Andersen),
„Die Gänsehirtin am Brunnen" (nach Grimm)

am Sonntag  den 6. Dezember, abends 8 Uhr, in der
Tarn Halle.

Eintritt : 30 Pfg ., 50 Pfg ., 1.— Mk. Karten an der
Abendkasse oder vorher bei Mesner Schwämmle.

Hauptprobe für Schulkinder : Sonntag nachmittag
»/.«3Uhr. Eintritt 15 Pfg.

Geschenke zur Gaben-Berlosung (auch Lebensmittel)
werden gerne bis Samstag entgegengenommen.

Der Reinertrag ist zu Weihnachtsgaben in der Gemeinde
bestimmt.

Turnverein Schwann.
Zu der am Sonntag den6. Dezember 1931

im Gasthaus zum „Hirsch" stattfindenden

Ldsnci-UMsrksilung
laden wir Freunde und Gönner herzlich ein. Beginn Punkt
7 Uhr abends,

Der Turnrat.

Schmerzen beseitig sofort
bei Rheuma , Gicht, Ischias , Nerven -, Muskel-
schmerzen , das unschädliche ärztlich geprüfte und

begutachtete Spezial -Rheumapräparat

«OldlOS K̂I.
(Lest.: vimetkylsmenopken, Kciü. pkenMlnck,pkenac, lülkium)

Wenn auch Sie wieder gesund werden wollen.
dann machen Sie sofort einen Versuch mit meinem Honosal. Ich
befreie Sie von Ihren Qualen und Schmerzen. Geben Sie die
Hoffnung nicht auf. Wie schrecklich auch Ihr Fall sein mag, und
selbst, wenn Eie alles andere bereits vergeblich versucht haben.
Honosal faßt das Leiden an der Wurzel. Honosal löst die
Harnsäure, das Selbftgist des menschliche« Körpers, wodurch
eine rasche und dauernde Wirkung erzielt wird. Schädigen Sie
sich nicht durch minderwertige Mittel, für die Gesundheit ist

das beste gerade gut genug.

Hiermit erkläre ich an Eidesstall!
Wenn Sie nach Verbrauch meiner Kur keinen Erfolg erzielen,

so zahle ich Ihnen den vollen Betrag zurück.

Scheuen Sie nicht die Kieme Ausgabe, wenn es sich um Ihre Gesunclheil handelt, -
selbst wenn Sie bereits ein hohes kllter erreicht haben. Honosat bringt auch
Ihnen Heilung und prompte Beseitigung der Schwerin . Tausenden ist
bereits geholfen. Aerzlliche Gutachten und Dankschreibengratis , dieselben werden

auch jeder Sendung beigelegt.
Preis NM. S.—- gegen Nachnahme, bei Voreimeirdnng erfolgt der Versand porto¬

frei durch die Apotheke.

Kurt Schmidt , Rahlstedt (Kr. Stvrmarn), >
Bachstratze 24 (Billa Heilbronn). W

Wahl -Inserate
bitten wir möglichst frühzeitig ausgeben zu wollen.

Verlag „Der Enztöler - .

kinktisoL , § ut u. dilliZ 8oL6vk6ü ist K61Q6 LuQLt.

vean 8ie im ArSüten  unci ieistun ^ s k3 Kirsten 5 pesisibsus  Knuten.

MtttLen Lckttnee

Krsvatten Oackener idsndsckuke klosenträZer Pullover Osmsscken

Oe ^ LUlLreen

Inßolge Orolleinksuk iür meine vielen Lesckskte  illllen Sie bei mir

rSmtlicke wsuvsitsn
a konkurrsnrlorer Kusvrsvl

ru «tenkver dslligstsn Preisen

VerkautskLuser ?

6ci.
SckIoLberA2 am Narlct Vei. 3173 Westliche liavl-fi -ieclrichstv. 42

H ^ Wörll.
MM Echwarzwlüdvkreit

Ortsgruppe
Dickenfeld.

Kommenden Sonntag de«
6. Dezember

MmilW -WaMW
Wallberg—Wartberg—

Eutingen.
Mit der Straßenbahn zurück.

Abmarsch8 Uhr bei der Aus¬
sicht-

Führer : Eug. Heim.
Neuenbürg.

Ein Sack mit Kuhhäute«verloren
gegangen.

Zu melden in der Enztäler-
Geschästsstelle.

m«»
«
S« vonksul!

Oamsn - u. Kindsr - Ssklsiciung

Unsere 25 jährige

Miliims- lllld
Vezirks-SAll

für Geflügel , Kaninchen und
Tauben wird bereits am

8. Dezember ds. 3s ., nachmittags2 Uhr,
ihre Toren öffnen und heißen wir unsere zahlreichen Freunde
und Gönner recht herzlich willkommen. 4l8 Käfige gut-
gepflegter Haustiere bedeuten in der heutigen Zeit eine
machtvolle Kundgebung!

Eintritt 20 Pfg . Der Gefamtvorftand.

K6. Samstag abend /̂-9 Uhr im „Adler" Ehrung
verdienter Züchter und Preisoerteiluug . Jedes Mit
glied, möglichst mit Angehörigen, sollte hierzu erscheinen.

W!l!!rl!!WWM
vrsi Sonntage vor V̂oSknsekren geökknolü

Kantet bei unseren Inserenten!

sinkt meine kreise
rienn meine psroie ist:

r

mit cler Vilsrs.

Neuenbürg.
Ralieeseisen
Rasierpinsel

sowie verschiedeneSautkrems
empfiehlt

Earl Mahler.

HM Sonne , HmenB
Samstag und Sonntag

SlhWM.
wozu freundlichst einladet

Adolf Friedrich Hauben.

in dieser ZroLrüziZen VerkautsveranstaltunZ
vis

iVloderne Herren- und Knaben - LekieidunZ
jeder / lrt, von der kleinsten kdose bis 2um

Zrööten H.N2UZ oder iVsgntel.

lev gebe mein ^N«ienioirsl suk;
üsker ru

VdsNIcbe2«r kstorÄMmNssllicks 27

ö/ ûM

Ms Wer
Auktionator

Vwrzheim
hat sein Geschäft auch an den
Sonntagen vor Weihnachten

SV"affen! ^
Birkenfeld.

Zirka 100 Zentner gut ei»<
gebrachtes

HellilildSehÄ
zu verkaufen.

Gartenstratze 43.

Sckütrenciork Pepsin
85ein

ärztlich empfohlen, das Beste sA
den Magen, appetitanregend—
vcrdauungsfördernd.

Verkaufsstelle:
Md. Vsstse , ki«uendür§,

Küferei und Weinhandlung,
Wildbadcr Str. 162.

HoWlMfMl
vorrätig in der

C. Meeh'schenBuchhdlg
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